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Kanone schießt wieder
Mit viel Liebe zum Detail kümmerten sich die LCV-Gardisten um die Restaurierung
-von Klaus-Dieter Häring-

LANGENDERNBACH. Der
Langendernbacher Carn-
valverein ist 2020 wieder
Ausrichter eines Fast-
nachtsumzuges. Bis dahin
wird der Verein, und im
speziellen die Garde, sich
wieder um eine Kanone
kümmern, die dann auch
wieder beim Umzug dabei
sein wird.

Man schrieb das Jahr 1957,
als in Langendernbach die
Idee entstand einen Karne-
valsverein zu gründen. Die
Idee wurde schnell umge-
setzt und im Zuge der Ver-
einsgründung entstanden
im gleichen Jahr und den
Jahren darauf neben dem
Elferrat, der Fanfarenzug,
die LCV-Sänger, das Tanz-
corps und die LCV-Garde.
In den späteren Jahren und
Jahrzehnten gesellten sich
zu den ursprünglichen
„Tanzmädchen“ ein Tanz-
mariechen, die Minis, die
Discomäuse, die Junioren-
und Senioren-Tanzgruppen
sowie das überaus erfolg-
reiche Männerballett des
LCV hinzu. Alle Gruppen
sind heute sehr erfolgreich
aktiv, einzig der Fanfaren-
zug, mehrfacher Hessen-
und Deutscher Meister, lös-
te sich Ende der 90er Jahre
leider auf.

Entstehung einer Idee
Schon sehr früh entstand
bei den LCV-Gardisten die
Idee eines Kanonenbaus
und so wurde bereits Ende
der 50er Jahre diese in
Dienst gestellt und erhielt –
dem Zeitgeist entsprechend
– den Namen „Atomkanone
2000“.
Mehrfach umgestaltet und
mit neuen Namen versehen
tat dieses Geschütz auf vie-
len Gardevereidigungen
und Karnevalszügen in der
gesamten Region treu und
brav seinen Dienst bis sich
die Gardisten Mitte der 90er

Jahre dazu entschlossen
eine neue, größere und mit
mehr Feuerkraft ausgestat-
tete „Artillerie“ zu planen, zu
entwickeln und letztendlich
auch zu bauen. Auch die
„Neue“ sorgte durch Ihre
beeindruckende Größe und
Feuerkraft einige Jahre auf
vielen Umzügen in der nä-
heren und weiteren Umge-
bung immer wieder für Auf-
sehen.
Leider versank diese, nach-
dem die „Alte Garde“ auf-
gelöst wurde und der LCV
bereits in der nächsten
Kampagne neue, junge
Gardisten präsentierte, in
einen langjährigen „Dorn-
röschenschlaf“. Einer der
ersten Kommandanten der
Garde, Wolfgang Kunz, – ein
Urgestein des LCV – und
dessen Sohn und heutige
Kommandant Thorsten
Kunz entwarfen eine Neue
etwas kleinere Kanone. Mit
großem, persönlichem Ein-

satz besorgten die beiden
damals ein entsprechendes,
passendes Fahrwerk in Po-
len, importierten es nach
Langendernbach und ver-
halfen damit den neuen,
jungen LCV-Gardisten in
enger Zusammenarbeit mit
dem derzeit noch amtie-
renden Prinzen Hansi I. sich
fest im Verein zu etablieren.
Nach Jahren treuer Dienste
musste die Kanone sich
nach einem heftigen „Artil-
leriegefecht“ während des
letztjährigen Dreierbundzu-
ges in Hadamar kurz vor der
Zugauflösung geschlagen
geben und wurde vorerst in
den einstweiligen Ruhe-
stand versetzt. Aber die
LCV-Gardisten währen kei-

ne Gardisten, wenn sie nicht
handeln würden.

Die neue Kanone
Die Garde bildete vereins-
intern den AKK (Arbeitskreis
Kanone, nicht zu verwech-
seln mit sonstigen Kürzeln).
Bereits im Sommer 2018
wurde ein neues, original-
getreues Fahrwerk be-
schafft und restauriert und
aktuell sind die Gardisten
mit der Sanierung des Auf-
baus beschäftigt. Teile
müssen erneuert und noch
einige Lackier- und
Schweißarbeiten erledigt
werden. Dann kann die
„Große alte Dame“ in neuem
Glanz und mit genügend
Feuerkraft ausgestattet

während des Großen Um-
zuges zur LCV-Prinzen-
kampagne 2019/20 am
Fastnachtsonntag 2020 von
den LCV-Gardisten in Lan-
gendernbach präsentiert
werden. Aus Sicherheits-
gründen wird nun diese
„Groß alte Dame“ für die
„Feuerung“ mit Silvester-
böller bestückt.
Mit Freude und Stolz kann
die Führung der Garde ver-
künden, dass auch sie die
Zeichen der Zeit erkannt hat
und das sich in der vergan-
genen Kampagne mit der
noch amtierenden Prinzes-
sin Alex I. erstmals seit den
70er Jahren wieder eine
Frau in den Reihen der Gar-
de erfolgreich etabliert hat.

Zu vielen Anlässen wird die Kanone von der Garde mitgenommen. Diese alte Kanone gehört aber der Vergan-
genheit an. Foto: Häring

Schon 1957, also vor 62 Jahren, wurde eine Kanone des LCV vorgestellt.
Foto Archiv Häring

Kartenvorverkauf
Der Kartenvorverkauf für
die beiden Kappensitzun-
gen findet am Sonntag,
17. Februar (10 Uhr), im
Gasthaus Diehl statt. Die
Sitzungen finden an zwei
Samstagen, 23. Februar
und 2. März (19.33 Uhr),
in der Mehrzweckhalle
Langendernbach statt.
Es erwartet die Zuschau-
er ein buntes Programm
mit den bekannten LCV
Gruppen, Bauchredner
Querni, Stimmenimmit-
ator Bernd Schmitt, den
Gärtner Zwillingen und

weiteren Bütten-Assen.
Als Gäste aus Hundsan-
gen werden in diesem
Jahr die Wambachler-
chen des HCV ihren Auf-
tritt präsentieren.
Pro Person werden beim
Vorverkauf höchstens
zehn Karten abgegeben.
Am Rosenmontag, 4.
März, findet um 14.33 Uhr
wieder bei freiem Eintritt
der beliebte Kinderkrep-
pelball statt, bei dem zu
einem bunten Programm
der Musikverein Langen-
dernbach aufspielt.

Sicherheitsgefühl in der Stadt stärken
Der Haupt- und Finanzausschuss diskutierte mögliche Maßnahmen

LIMBURG. Das Sicher-
heitsgefühl stärken und
Angsträume in der Stadt
zu beseitigen, das ist das
gemeinsame Ziel der städ-
tischen Politik und der Po-
lizei. Welche Wege dabei
eingeschlagen werden
sollen oder bereits be-
schritten werden, war The-
ma im Haupt- und Finanz-
ausschuss.

Dort standen Professor
Gerhard Schmelz, Hessi-
sche Hochschule für Polizei
und Verwaltung Wiesbaden,
Fachbereich Polizei, und
Jasmin Scherer vom Poli-
zeipräsidium Westhessen
als Koordinatorin der kom-
munalen Sicherheitsinitiati-

ve KOMPASS Rede und
Antwort.
„Subjektives Sicherheits-
gefühl und persönliche
Angsträume in Limburg an
der Lahn“, unter diesem
Schlagwort hatte Professor
Schmelz im Jahr 2017 eine
repräsentative Umfrage in
Limburg vorgenommen. In
der Sitzung des Ausschus-
ses widmete sich Schmelz
vor allem der Frage, was
durch die Umfrage an Be-
dürfnissen geäußert wor-
den ist. Nach Einschätzung
des Kriminalwissenschaft-
lers werden die subjektiven
Ängste ernst genommen.
Das zeige sich daran, dass
die Forderung nach mehr
Personal auf der Straße

durch die Stadt schon erfüllt
worden sei.
Eine mögliche Erweiterung
der Videoanlage wird vom
Magistrat aktuell auch ge-
prüft. Dies steht auf der
Wunschliste der Bürger laut
Umfrage ganz oben. Aller-
dings sind dabei einige
Hürden zu überwinden,
denn Videoüberwachung ist
für kriminelle Hotspots ge-
dacht
Auch in Bezug auf weitere
Aspekte, die das subjektive
Sicherheitsgefühl beein-
flussen, sieht Schmelz gute
Ansätze in Limburg. Das
betreffe zum Beispiel den
Bereich der Lärmbelästi-
gung und auch dem Aspekt
von mehr Sauberkeit trage

der Magistrat in seinem
Konzept bereits Rechnung.

Alkoholverbot gefordert
Allerdings gibt es auch Be-
reiche, in denen Bürger
nach der Umfrage Hand-
lungsbedarf sehen und auf
die der Magistrat bisher
noch nicht eingehe. Das sei
zum Beispiel bei der For-
derung nach einer Alkohol-
verbotszone der Fall.
Hier sieht Schmelz aller-
dings auch große rechtliche
Probleme und bei einer
möglichen Umsetzung zu-
dem die Gefahr eines Ver-
drängungseffekts. Im Aus-
schuss nahm die Diskussi-
on um eine Alkoholver-
botszone breiten Raum ein.

Lobend äußerte sich
Schmelz zu der bereits vor-
handenen engen Zusam-
menarbeit zwischen Stadt
und Polizei sowie weiterer
Einrichtungen, die zum Bei-
spiel in der seit Jahren be-
stehenden Präventions-
kommission gemeinsam
nach Lösungen suchten.
„Wir sind auf dem Weg“,
verdeutlichte Bürgermeister
Dr. Marius Hahn. Der Erste
Stadtrat Michael Stanke
kündigte an, dass der Ma-
gistrat im Frühjahr eine Pri-
oritätensetzung festlegen
will, was alles umgesetzt
werden soll. Bis dahin soll
auch geklärt sein, ob und
wo eine Erweiterung der Vi-
deoanlage möglich ist.

Mundipharma Conference
Center soll verkauft werden
Stadt will sich auf das Verwaltungsgebäude II konzentrieren
LIMBURG. Den Verkauf
des Conference Centers
auf der Dietkircher Höhe
sieht ein Initiativantrag von
Bürgermeister Marius
Hahn vor. Über den ent-
scheiden die Limburger
Stadtverordneten am
Montag, 18. Februar.

Ein paar Tage vorher und
zwar am kommenden Mitt-
woch, 13. Februar, beschäf-
tigt sich der Haupt- und Fi-
nanzausschuss bereits mit
dem Antrag.
Das Conference Center,
kurz CC, gehört mit zu dem
Gebäudekomplex des ehe-
maligen Mundipharma-
Standorts auf der Dietkir-
cher Höhe. Die Stadt erwarb
das CC im September ver-
gangenen Jahres zusam-
men mit dem Verwaltungs-
gebäude II, in das in diesem
Jahr große Teile der Stadt-
verwaltung einziehen sollen.
Das Verwaltungsgebäude I
hat das Bistum gekauft, die
ehemalige Produktions-
stätte von Mundipharma

wird von dem neuen Unter-
nehmen Fidelio Healthcare
genutzt, das wiederum als
Mieter feststeht.
„Es geht nicht nur um den
Verkauf des CC, sondern
damit verbunden auch um
ein Konzept für die künftige
Nutzung des Gebäudes“,
sagt Bürgermeister Dr. Ma-
rius Hahn. Als Mindestver-
kaufspreis wird der gutach-
terlich ermittelte Verkehrs-
wert in Höhe von rund 2,2
Mio. € festgesetzt. Die Stadt
hatte einen Kaufpreis in Hö-
he von 7,22 Milo. € gezahlt,
wobei neben dem Gebäude
II und dem CC noch Park-
plätze sowie ein unbebau-
tes Grundstück erworben
wurden.
Unmittelbar nach der
Grundsatzentscheidung
über den Verkauf am 18.
Februar folgt ein öffentli-
ches Angebotsverfahren, in
dem Interessenten die Ge-
legenheit haben, ihr Kon-
zept und ihre Kaufpreisvor-
stellungen einzureichen.
Über die Bewertung der

Konzepte und den Verkauf
hat die Stadtverordneten-
versammlung zu entschei-
den. Das soll in der Sitzung
am 8. April der Fall sein.
Nach dem Kauf der Verwal-
tungsgebäude durch Stadt
und Bistum führten der Bür-
germeister sowie Mitarbei-
ter der Verwaltung immer
wieder Gespräche mit Inte-
ressenten an Flächen. „Da-
bei äußerten Gesprächs-
partner auch immer wieder
den Wunsch, Interesse an
einem Kauf des CCs zu ha-
ben“, so Hahn.
Für die Stadt sei der Verkauf
des CC eine gute Möglich-
keit, eine sofortige finanzi-
elle Entlastung umzusetzen
und auf Dauer die Risiken
für Kosten zu minimieren.
Damit komme die Stadt
auch einer Forderung nach,
die in den Beratungen vor
dem Kauf des Areals immer
wieder geäußert worden sei.
„Wir konzentrieren uns auf
das, was für den Betrieb der
Verwaltung notwendig ist“,
so Hahn weiter.
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Der weiteste Weg lohnt sich!

Moderner sowie auch antiker Schmuck! Ringe, Ketten, Broschen usw.
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